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Nufere Zeitung bestellen ! j ^ »utige Osternr» Esten.

Tie Franzosen haben Heuer dem deutschen Voll ein
Ostern bereitet, das nicht sogleich vergessen wird . Schon
nach den Erklärungen Poincares am Mittwoch im fran¬
zösischen Kammeransschus; war nichts Gutes zu erwarten.
In der Nacht zum Karfreitag hat denn Poincare in der
französischen Kammer aufs neue schroffe Erklärun¬
gen zur Ruhr frage abgegeben. Tie Rede bringt
an sich nichts Neues , nichts , was aus dm Berichten
Wer die Brüsseler Beratungen über die Pläne der
Leiden Staaten nicht schon hinlänglich bekannt geworden
wäre. Bewunderswert ist lediglich die Dialektik, mit der
Poincare der Oeffentlichkeit eine Beruhigungspille hin¬
wirft , die den Unwillen über die Erfolglosigkeit über-
klcistern und weiterhin die Hoffnung nicht vollständig
ersticken soll , daß aus Deutschland schließlich doch noch
etwas herauszuholen wäre . Er macht sich die Sache in¬
sofern sehr einfach , als er dem staunenden Publikum die
finanzielle Lage Deutschlands als glänzend schildert;
Deutschland habe keine auswärtigen Schulden und infolge
des Zusammenbruchs der Mark auch kaum noch innere
Schulden . Deshalb könne und müsse Deutsch¬
land bezahlen. Daß er mit dem ihm eigenen Zun¬
genschlag alle Annektionsabsichten Frankreichs vor der
Oeffentlichkeit ableugnet , ist natürlich . Das gehört zum
Stil der französischen Diplomatie.

Die Behandlung , die die franz . Sozialisten dabei er¬
fuhren , ist bezeichnend . Poincare läßt auch durchblicken,
daß Deutschland die Kosten der Ruhraktion zahlen soll.
Alles , was er an Forderungen festhält, ist unerfüllbar.

Ti : Ausdehnung der Besetzung von Mannheim auf
das Benzwerk und den hessischen Bahnhof in der Neckar-
Vorstadt, sowie neue Massenausweisungen aus Offenburg,
darunter 20 Familien von Polizeibeamten , bilden nur
einen Abschnitt des französischen Ostervorspieles.

An Ruhr und Rh . in hat die französische Armee durch
Poincares Rede und die von der Kammer bewilligten
Kredite und die Vertagung neuer Anssprache bis Mai
neuen Anstoß erhalten . Zu neuem Millrardenraub von
deutschen Rcichsgeldern kommen Ausweisungen ohne Zahl,
u- a- auch alle früheren Offiziere aus Wiesbaden , ge¬
meinste Niedertracht durch Schändung deutscher Mädchen
und Frauen . Den Triumph erreichten die Franzosen in
Essen . Dort richteten sie mit ihrer „friedlichen Mi n"
unter Krupparbeitern ein Blutbad an , dem 11 deutsche
Arbeiter zum Opfer steten. Dazu kommen noch 57 Ver¬
letzte . Die verhängnisvollen französischen Schüsse sind
gefallen, ohne daß ein anderer Grund dafür erkennbar
wäre, als daß die französische Truppe sich durch die An¬
wesenheit so vieler Menschen bedroht fühlte und daß die
Menge die Straße nicht schnell genug freigab , nicht frei-
Mben konnte , weil sie zu dichtgedrängt stand. Aber die
Franzosen hätten sich ja selber sagen können, daß eine Re¬
quisition bei einem Riesenunternehmen wie Krupp , das
so große Arbeitermassen beschäftigt, kein gemütlicher Spa-
zrcrgang sein würde. Die ganze Art und Weise, wie dieser
Autoraubzug aufgezogen wurde , legt den schweren Ver¬
dacht nahe , daß man eine Provokation , wenn man sie nicht
geradezu beabsichtigte, gar nicht vermeiden wollte . In
welchem Geist die Franzosen verfuhren , zeigt ja auch das
Verhalten der Insassen des französischen Autos , das

>von der erbitterten Menge festgehalten wurde . Ist es nicht
unerhörte Provokation , wenn diese noblen Herren,

nachdem sie das Unglück angerichtet haben, noch nicht ein¬
mal ihr Auto für den Transport der Verwundeten zur
Verfügung stellen wollen ? Die Haltung der Kruppschon
Arbeiterschaft , ^ der das radikale und gewalttätige Ele¬
ment doch sehr stark vertreten ist, war geradezu bewun¬
dernswert . Es ist nichts gemeldet worden , was irgendwie
als ein Versuch von ihrer Seite gedeutet werden könnte,
ßch an dm Franzosen zu vergreifen , weder vor noch
nach dem Zeitpunkt , in dem der Franzose die Maschinen-
M >chre spielen ließ . Ansammlungm werden sich bei
oen französischen Aktionen im Rnhrgebiet nie vermeiden
lassen, bei einem Handstreich auf dm Kruppschen Antvpark
E allerwenigsten. Aber wenn die Franzosen nicht in
wahnsinniger Verkennung der Verhältnisse überall im
Eshrgebiet die Schutzpolizei mtfemt und dadurch Stadt

Land sich selbst überlassen hätten , wäre die Gefahr
^ Zusammenstößen doch erheblich verringert.

Essen, 2. April . Am Ostersamstag nahmen die Fran-
zvseni n Essen in größtem Maßstabe Beschlagnah¬
mungen von Automobilen vor . Aus diesem An¬
laß kam es mit den Kruppschen Arbeitern zu
einem Konflikt. Tie Franzosen versuchten, die große
Automobilgarage der Firma Krupp an der mitten durch
das Werk führenden Altendorser Straße zu besetzen und
die dort befindlichen Kraftwagen zu beschlagnahmen. Als
deshalb die Fabriksirene in Tätigkeit gesetzt wurde , ström¬
ten von allen Seiten die Arbeiter aus den Kruppschen
Betriebm herbei. Die Kruppsche Garage war von einer
dichten Arbeitermenge umlagert , die gleich die Versuche
der Franzosen verhinderte . Auch die Garagen der gro¬
ßen Automobilfirmen wurden von den Franzosen heim-
gcsucht.

Essen, 2. April . Ueber die blutigen Vorgänge in
Essen ist bisher sestgestellt worden : Der Arbei terrak
der Kruppschen Werke versuchte vor der Halle die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten und die Franzosen zum Ver¬
lassen des Werkes zu veranlassen , indem er ihnen für den
Fall des Abzuges gewährleistete, sie sicher durch die
Menge hindurchznbringen . Dieses Ansinnen lehnte der
Führer des Kommandos mit der Begründung
ab , daß er erst die Ankunft der Kommission abwarten
müsse , die aber weitergefahren war , was der Offizier
aber nicht wußte . Gegen 11V4 Uhr drangen die
Franzosen plötzlich gegen die Menge vor
und ickiossen. während die Versammelten die Straße
sreigaben , rechts unü links - mit Gewehren m die
Massen hinein . .Hieraus erklärt er sich, - daß fast sämt¬
liche Toten Schüsse aufweisen, die von hinten eingedrun¬
gen sind . Bis 6 Uhr abends wurden elf Personen
als tot sestgestellt; 32 Verwundete wurden in die
Kruppschen Krankenhäuser eiuge.äefert , davon ringen drei
ebenfalls mit dem Tode . Nach dem Vorfall passierte
das Auto einer interalliierten Kommission die Straße.
Die Insassen wurden von der erregten Menge aufgesor-
dert , auszusteigen und das Automobil für den Transport
der Verwundeten freizugeben. Als sie dies ablehnten , be¬
mächtigte sich die aufs äußerste erbitterte Menge mit Ge¬
walt des Wagens . Nachmittags 4 Uhr rückte eine neue
französische Abteilung in Stärke einer Kompagnie mit
zwei Panzerautvmobilen an und nahm den Brandinspek-
wr Jgnee in der neben der Autohalle besrndlichen
Feuerwache fest.

Das Blutbad , das die Franzosen unter den Kruppschan
Arbeitern angerichtet haben , stellt sich als weit schlim¬
mer heraus , als ursprünglich angenommen wurde . Man
zählte bisher 11 Tote und 32 Verletzte ; von letzteren
konnte ein Teil nach Anlegen von Verbänden wieder
aus dem Krankenhause entlaßen werden. Eine ganze An¬
zahl von Verletzungen sind darauf zurückzuführen,, daß
bei dem Auseinanderstieben der Menge beim Fallen der
Schüsse viele Leute zu Boden getreten wurden . Ueber
die Vorgänge selbst wird noch mitgeteilt , daß die Be¬
satzung der Kraftwagenhalle aus zwölf Soldaten bestand/
die sich anscheinend durch die Anwesenheit von Tausenden
von Arbeiter bedroht fühlten . Sie schritten mit vor¬
gehaltenem Gewehr durch die Gasse, die sich in der Menge
gebildet hatte . Das Betriebsratsmitglied Zander , der
vorher die Arbeiter aufgefordert hatte , den Ausgang frei
zu machen, um den Franzosen den Abzug zu ermöglichen,
ging den Franzosen voran und redete beschwichtigend
auf die erregten Arbeiter ein . In diesem Augenblick
feuerten die Franzosen in die Massen hinein . Als erstes
Opfer blieb Zander tot , liegen. Der päpstliche
Delegat für das Ruhrgebiet , Monsignore Testa , der,
gegenwärtig in Essen weilt, besuchte im Elisabeth -Zwan-
kenhause die dort untergebrachten Verwundeten . Die
Insassen des französischen Automobils , das nach dem
Abzug der Franzosen an der Stelle der Bluttat voo-
überfahren wollte , und von der empörten Menge der Ar¬
beiter anaehalten und umgeworfen wurde , haben bei den
Mißhandlungen durch die Arbeiter nur leichtere Ver¬
letzungen davongetragen . Es handelte sich um einen fran¬
zösischen Ingenieur und seinen Chauffeur.

Dl« fr«»» v »r» »eh>«» rkii«stler.
Paris , 2 . April . Me Pariser bürgerlichen Blätter

sind in der Besprechung des Vorfalles völlig emig.
Für sie handelt es sich bei diesem Zusammenstoß vor der

Angestellten aüf bie französischen Truppen , sondern eS
soll nach di ser Darstellung auch bewiesen sein, daß
dem Angriff besondere Vorbereitungen der Fabrikarbeiter
durch Flugschriften und durch die Einreihung entlassener
Schupobeamter in die Arbeiterschaft vorangegangen sei.
Tie meisten Blätter Nagen der deutschen Regierung ( ! j
die Hauptschuld an dem Zusammenstoß ab. Von Ber¬
lin seien die Weisungen gegeben worden^
die zu diesem Zusammenstoß führten. ( H
Deutschland brauche solche Zwi

'
chensälle , die die ganze

öffentliche Meinung erregten und die nach der Hoffnung
einzelner Deutscher dazu angetan seien , die Intervention
des Auslands herbeizuführen.

WT8 . Esse», 3 . Aprl. Bon der Firma K 'upp wird
mitgeteckt : Der Havakbericht über d 'e Essener Ereig« ff» am
Sonnabend behauptet, dar Kommando sei von der Menge
mit Revolver « bedroht und unmillebar bevor die Soldaten
schoflen , angegriffen worden . Düse Behauplunz steht mit
den Tatsachen in lt ekirmWiderspruch. We olle Augen¬
zeugen berichten , hatte ke ner der anwesende» Arbeiter einen
Revolrer. Währ - nd der ga»zen etwa zweistündige» Auf¬
trittes hat die Menge die Soldat :» weder bedroht noch an¬
gegriffen, im Gegenteil wurde der Raum vor der besetzte«
Holle während der ganzen Z it von Bet,leb»ralsmitßllldera
ireigihüten. Dr tmal ist von den A' b itersühr. rn versucht
worden, das Kommando unter Gewährleistung der persön»
l chen Sicherheit zum Abzug z« bewegen, aber imrrer ver¬
geblich . Gegenüber der Havatbehauptung, die Soldaten
s - ien . mit heißen Dämpfen * angegriffen wo,den, s i sestgestellt,
daß er sich lediglich um Lokomotiodä^ pfe, d e zum Fenster
der Halle hereinkamrv, handelte. Der Bericht macht ferner
das Kruppdirektorium für den ganze» Voifall verantwortlich,
weil »8 durch den Sirenemuf die A>beiter zvm Verlassen
der Werkstätten wd z« Ansammlungen veranlrßt habe.
Dazu muß erneut betont werden, daß für daS gw ze Eis«
bruchjg biet zw schen den Werlleitungen «nd der Arbeiter¬
schaft o .reinbart worden ist, keiaetfalls unter fra zöstschen
Bajonetten z« arbeiten und daß beim Eindringen von Soldaten
sofort durch Sirenemuf das Z ichen zur Niederlegung der Arbrit
gegeben wnd. So ist auch in vorliegendem Falle das Sirenen-
zetchrn infolge vollkommener Uedereinstimwung zwischen dem
Direktorium u den Vertretern der Arbeiterschaft gegebin war«
den. D e Haoakb .haupiunz , die F rma Krupp habe entlas¬
sene Schuhpolizeibeamte tm Betrieb eingestellt, um vorkom-
wendenfalls gegen die Franzosen provokator sch aufzutrete», ist
selbstverständlich gänzlich aus der Luft gegriffen.

Neues vom Tage.
Die Getreidcumlage.

Berlin . 1 . April - Das Reichskabinett hat den Preis
für das letzte Sechstel der Getreideumlage
auf 650 000 Mk . für Roggen festgesetzt . Im Zwanziger-
Ausschuß hatte sich eine Mehrheit nicht gebildet , die
Abstimmungsergebnisse bewegten sich zwischen 600 000
und über 800 000 Mk. Die Reichsregierung hat sich
bei ihrer Entschließung von der Erwägung leiten lassen,
daß dem Sinne der Umlage gemäß eine Preisfestsetzung
nicht in Betracht kommen konnte , die einschließlich der
mit der Umlage verbundenen Erfassungskosten und der
sonstigen Kosten des Umlageverfahrens den freien
Marktpreis fast erreicht haben würde. Sie konnte dies
um so weniger, als zwecks Durchführung des Abwehr¬
kampfes die gesamte Richtung unserer Volkswirtschaft
dahin gehen muß , alle Preise auf das engste zu berech¬
nen . Andererseits ist auch nicht an dem Preis des
fünften Sechstels von 600 000 Mk . festgehalten worden,
weil wenigstens in dem bezeichneten engen Rahmen
das Mögliche geschehen soll , um der Landwirtschaft
den weiteren Düngemittelbezug während der Früh¬
jahrsbestellung zu erleichtern . Den Preis von 650 000
Mk hatte auch die Mehrzahl der Ländervertreter im
Zwanziger-Ausschuß für empfehlenswert gehalten. Eine
Erhöhung des Abgabepreises der Reichsgetreidestelle,
die auf den Brotpreis ernwirken würde, ist nicht be¬
schlossen.

Ueber 1V Milliarden gestohlen.
Paris , 1 . April . Die französischen Morgenblätter

Melden aus Mainz : Eine Summe von 10 Milliarden
Mark und 100 000 Franken in Noten wurden von den
Franzosen tm Bahnhof von Höchst beschlagnahmt . Die
Summe war , wie die Meldungen hier besagen , von der
Reichsbank in Frankfurt an ihre Filiale nach Wies¬
baden übersandt. Sie soll von den alliierten Behörden
zur Begleichung der Okkupationskosten verwendet wer¬
den, die das Reich seit der Ruhrbeketzuua schuldet.



Eine amtliche deutsche Auslassung.
Berlin » 1 . April . In der französischen Kammer hat

Poincare eine Erklärung abgegeben , die hinsichtlich
der Räumung des Ruhrgebiets besagt : „Wir
werden uns aus dem Ruhrgebiet nur in dem Maß und
im Verhältnis der erlangten Zahlungen zurückziehen
und diese müssen sich der Gesamtheit der Schäden an¬
passen .

" Poincare wiederholt damit nur den Inhalt
des Brüsseler Communiques , zu dem der Reichskanzler
in seiner Münchener Rede Stellung genommen hat.
Der Reichskanzler sagte damals : „Jede T ' skus-
sion über die Beendigung des gegenwärtigen Kon¬
fliktes muß von dervorbehaltlosen Räumung
des Einbruchsgebietes ausgehen . Solange das Regime
der Gewalt und der Rechtlosigkeit nicht endgültig aus¬
gegeben worden ist , ist ein Regime vertragsmäßiger
Erfüllung undenkbar , darum kann ich auch sn dem
Brüsseler Communique nicht irgendwie einen Fort¬
schritt erblicken.

" Es liegt gar kein Anlaß vor , nach
der Poincare 'schen Rede die Lage anders zu beurteilen,
und es folgt daraus , daß die deutsche Regierung die
bewährte Politik der Abwehr unverän¬
dert sortführt.

Cunos Ostergrüße an die Pfalz.
Lndwigshafen , 31 . März . Reichskanzler Dr . Cuno

hat an die vfälzische Bevö kerunq folgenden Ostergrutz
gerichtet : Wir alle haben nichts Sebnlicheres gewünscht,
als dieses Osterfest nach schweren Wintersorgen fried¬
lich und frei zu feiern . Derselbe Wunsch lebt in allen
anderen Ländern . Es ist gegen unseren Willen anders
gekommen. Wir stehen in schwerer Abwehr . Wir schul¬
den sie dem Rechte der Völker , der Zukunft unserer
Kinder , dem Lande , das uns aeboren . Dabei sind wir
alle am Rhein und an der Ruhr , aber auch im übrigen
Deutschland von dem festen Willen beseelt, im Frieden
und Freiheit aufzubauen , was der Krieg zerstörte . An
den Sieg des Rechts und des Lebens glauben wir mit
der ganzen Kraft warmen , sittlichen Osterglaubens.
Tie Pfalz , die in tausendjähriger Geschichte oft zer¬
stört . aber immer wieder zur Blüte sich entfaltete,
rst uns für diesen Glauben Beweis , Vorbild und BoN-
Werk, in dessen treuer Wahrung wir uns herzlichst die
Hände reichen.

Französische Räubereien in Düsseldorf.
Düsseldorf , 1 . April . In der Weinkellerei der „Ton¬

halle " haben die Franzosen in großer Menge die besten
französischen Rotweine geraubt . Am 26 . März wur¬
den 541 Flaschen und am 27 . März 834 Flaschen
weggenommen . Ter Raub dauert noch an . Die bisher
fortgenommenen 1375 Flaschen stellen einen Wert von
ungefähr 15 Millionen Mk . dar.

11 Todesopfer französischer Fahrkunst.
Gerolstein , 1 . April . Bei dem Zusammenstoß zwei«

von französischen Eisenbahnern geführten Züge kamen
11 Fahrgäste ums Leben , darunter 6 Deutsche.
Ei « läjähriges Märchen vergewaltigt und - eranvt.

Köln , 1 . April . In Köln wurde ein 15jähriges
Mädchen auf dem Heimweg von der Kirche von zwei
Französin überfallen und vergewaltigt . Der Begleiter
des Mädchens , ein junger Mann , wurde von den Solda¬
ten mit Revolvern und Seitengewehren Vertrieben und
lief zur nächsten Feuermeldestelle , wo er vergeblich
versuchte, die Feuerwehr zu alarmieren . Die beiden
Soldaten wurden festgenommen.

Answeisnng früherer deutscher Offiziere.
Wiesbaden . 1 . April . Die Franzosen weisen nun

rücksichtslos eine große Zahl früherer deutscher Offi¬
ziere aus , ohne daß diese sich in den letzten Tagen
irgendwie politisch betätigt hätten . So wurden z . B.
Generalleutnant a . D . de Graff , Oberstleutnant a . D.
Werner , General a . D . Kossack, Major a . D . Göring
vnd General von Mudra früh morgens aus den Betten
geholt und über die Grenze geschafft. Irgend ein
Grund war in den Ausweisungsbefehlen nicht an-
ioeaeben : es handelt lick, dem Auaenkchein nach um

BläncovollmaSten der Rheinlandkommisfton . Daraus
ergibt sich deutlich die Planmäßigkeit des Vorgehens.
Dazu scheint sich noch eine absichtliche Unmenschlranelt
zu gesellen . . Denn anders ist es nicht zu erklären , daß
auch die Frauen der völlig grundlos Ausgewresenen,
so z . B . die 62jährige kränkliche Gattin des Generals
de Graff , die von Geburt Amerikanerin ist, vertrie ' -n
werden.

Ei « deutscher Invalide erschossen.
Recklinghausen , 1 . April . In Recklinghausen- Süd

wurde der 22jährige Invalide Nieruch von den Fran¬
zosen aus bisher unbekannten Gründen erschossen.

1 r i ^ Eie Massenausweisungen . '
"

Paris , 1 . April . Nach einer Havasmeldung hat die
Interalliierte Nheinlandkommission vom 22 . bis 26.
März insgesamt 487 neue Beamtenausweisungen ver¬
fügt . > u---— -

Weitere v « s. tz«»,e» 1» M »»» h ' i« .
Mannheim , 2 . April. (Besetz ungin derNeck a r-

vorstadt . ) Samstag früh wurde die französische Be¬
satzung von Mannheim ausgedehnt . Etwa zwei Kom¬
pagnien rückten von Ludwigshasen her über die Rhein¬
brücke und marschierten über den Parkring , den Luisen-
ring und die Friedrichsbrücke über die Hängebrücke nach
der Neckarvorftadt, wo der bisher von der Besatzung noch
nicht erfaßte Bahnhof Neckarvorstadt, der so¬
genannte Hessische Bahnhof , sowie das alte Benzwerk
(Motorenwerke A .-G . vorm . Benz > besetzt wurden . Tw
Arbeiterschaft des Benzwerkes legte darauf die Arbeit nie¬
der und verließ zum großen Teil die Betriebsräume.
Wegen Unterkunft der Truppen wurde die Turnhalle der
Humboldtschule und das Evangelische Wai enhaus für
Mädchen in der Lwbigstraße requieriert . Das Benzwerk
ist von allen Seiten mit Posten umstellt und ebenso das
anstoßende Straßenbahndevot . Man führt die Beschlag¬
nahme des alten Benz .oerkes aus ein Gerücht zurück, wo¬
nach die Fabrik Mororen herstelle , die nach dem Frie¬
densvertrag nicht hergestellt werden dürsten.

Tie Neckarvorstadt Mannheim ist von dem bisher be¬
setzten Teile durch die eigentliche Stadt getrennt , die
unbesetzt geblieben ist.

Ueber die Besetzung des alten Benzwcrkes werden fol¬
gende Einzelheiten mirgeteilt : Früh um 6 Uhr er¬
schien eine Abteilung französischer Infanterie , und zwar
die 7 . Kompagnie eines marokkanischen Regiments , vor
der Fabrik . und verlangte Einlaß . Tie Truppen besetzten
das Werk um 6 . 15 Uhr , und zwar zunächst den großen
Moortenbau . Aus den Verhandlungen mit den Franzosen
ergab sich , daß sie mutmaßen , es werden in den Werken
Motoren für eine neue, besonders „sormidable" Art von
Tauchbooten ( !) gebaut , weshalb der Betrieb überwacht
werden müsse . ( !) Tie Direktion machte den Eindring¬
lingen klar , daß solche Maschinen längst nicht mehr gebaut
werden. Tie Franzosen besahen sich eine große Schi fsma-
schine für Handelszwecke , die die Firma David montiert
hat und ließen nun den Raum besonders scharf besetzen.
N,ml 6 Uhr verließen die Arbeiter die Fabrik . Am
Dienstag soll eine Sonderkommis ion zur Untersuchung
der Fabrik eintresfen. Tie Direktion der Bcnzwerke hat
an die badische Regierung eine Drahtung gerichtet, in
der sie gegen die erzwungene Stillegung des Betriebs
schärfsten Einspruch er ebt.

Ter letzte Hochofen . Nach ' " er in Berlin eingelau¬
fenen Meldung mußte nunmehr auch der letzte Hoch¬
ofen in Lothringen infolge der Koksnot , die durch die
Ruhrbesetzung hervorgerusen wurde , ausge ' öscht werden
und zwar handelt es sich um die Stahlwerke von Nom¬
bach in Lothringen , die ihren Betrieb nun vollständig
schließen müssen.

Aus 5tcM und Land.
ANeorteit, s. AprilIM.

' Herrlich'« Oß" wet1erwar uns di. se» Jahr beschert
Wrtte - , da« hinciutirSte in « ölte« freie Natur. Der Vev
kehr war deshalb auch über die Feiertage überall, wohin
nu n kam, sehr rege. Au o saustm in Mengen durch da»
Land, di« Radler tummelten sich fleißig aus ihren Stahl.
! offen. Zum Wandern war da» Wetter besonder » geeignet
und so sah man überall Touristen und « u, stiller in Meng«
— md krnnir ihre Spur an de» vielfarbigen Ostneier-
sckal n überallhin, auf den Straß n und den entleg-nft«
Fußpfaden verf l en. Selbst ia den prächtigen mondhell«
Nähten war dat Wa« rrn rin « Lust. Dir Züze war«
üb ' ,füllt, aber e» kr- ppte mit Ausnahme von den bekannt«
Verspätungen, die sich seit der Besitzung Off nburgs so un-
liebsam bemr kbar machen , überall im Eisenbahnverkehr.
Aber nickt nw dir au* , sonde n auch in die Kt chest -ömten,
b sonder» am Ostersonnicp . die Menschen. H er in Alteusteig
v, »schöne wieder der Gemischte C .or Eintracht und zwar
unter d -r Direktion von Hariplleh er kuppet Garrweiler
den Festgotlesdienst , in deff n A - sckluß die Konst mandm
b könnt gegeben wu den , die am kommeuden Sonnlag kon»
st wie t werken. E» waren s lten schöne Ostern, die man
h uer r l brn durste und die ger gnel waren , die Sorgen u.
den ganzen Gram unse. er Zeit « engsten» für einige Tage
v - gissen zu mrchem' D, « F - Heptem. Ab 1 . April verkehrt der Frühzug
auf de Lin e AU . nsteig — Nago d wi der f üher, Ai ensteig
ab b 10 Uhr und Hot d reiten Anschluß ia der R chlung
Calw, Siutsia t an S Uhr vorm , Psorzhet« an 7 .4g Uhr
voimitrag » .

— Steuerliche Verpflichtungen öl» 1 . Wegen
der Verzögerung in der Verabschiedung des Geldent»
wertunasgesekes konnte die Frist für die Abgabe der
Vermögens - und Einkommensteuererklärungen , für die
ursprünglich der Februar und dann der Monat März
vorgesehen war , nicht eingehalten werden . Nachdem das
Gesetz nunmehr verabschiedet worden ist, wird als
Frist für die Abgabe der Steuererklärung der Monat
April bestimmt werden . 2 . Was die Zwangsanleihe
anlangt , so ist der Zeitpunkt , bis zu dem spätestens
zwei Drittel der Zwangsanleihe im voraus zu zeichnen
und einzuzahlen sind , bis zum 30 . LIPril 1923 hinaus¬
geschoben worden . Der Zeichnungspreis beträgt bis
zum 30 . April 100 Prozent . Erst vom Mai ab er¬
höht sich der Zeichnungspreis um 10 Prozent monat¬
lich . 3 . Es wird ferner daraus hingewiesen , daß bei
der Umsatzsteuer der Unterschied zwischen den bisher
für die Umsätze 1922 geleisteten Vorauszahlungen und
dem Steuerbetrage , der sich ans der im Januar ab¬
gegebenen Umsatzsteuererklärungen ergibt , bis . zum 15.
April 1923 zu entrichten und daß die Vorauszahlun¬
gen auf die Umsatzsteuer für das erste Vierteljahr 1923
bis zum 30 April 1923 zu leisten sind.

* Na,old, 31 . März . jV >m Rathaus .) Die So
Kirche » zrmetvde hat keinerlei Erträgnisse au» rmtir»
re, den Be wögen und mrß ihr « Aukga eo, d !« sich durch
die Lrldentwe t ng natürlich wesentlich gesteigert hob «,
lediglich durch Kirchensteuern decken. In AnerkennungLies«
Schwierioke ten wurde vom Grmeinderat ein Beitrag
von 250 000 Mk. verwtlligt . — Da» Einstandrgeld
für den BÜrgernr-tzrn von 300 MI . entspricht keineswegs
mehr dem Jahres rrt . Nach der vorliege >den Berechnung
kommt bei den heutigen Verhältniff n ein E nstand» reld von
mindester » 20000 Mk. irr Betracht, da» zu erheben be-
fchlrff- n wird . Bnscklißnd w rden noch Wohnungssache»
und kleinere Geoe , flände behandelt.' 31 . ML - z . lE ' lichtung einer Viehzucht«
grnvssn -chast) Die bereit » im M ü IS21 von der Zevtral-
st- lle tü L ndwrts ' aft «»plant Er ichtung einer Viedz >cht->

des tebens Mai.
Roman von Ant. Andrea.

(80) (Nachdruck verboten.)
Aehnliche Szenen wiederholten sich fast täglich . Es

rieb die beiden Beteiligten auf. Schweren Herzens ent¬
schloß sich Edel , ein Ende zu »rachen . Mit . einer offenen
Darlegung des Sachverhalts kam sie um ihre Entlassung
rin . Dein Verleger tat es leid , die junge, brauchbare
Kraft zu verlieren. Er machte Edel den Vorschlag , die
kolorierten Modebilder, die sie gut zrr Hause sertigstellen
konnte, ferner an seine Zeitung zu liefern , wie auch die
Modeberichte und andere geeignete Beiträge. Als sie
dann in ibrer überschüssigen Zeit sogar eine Novelle
schrieb, wurde auch diese bereitwilligst von der Zeitung
erworben.

Eine Weile lebte Frau von Hochstätten nun merklich
auf . Sie wußte nicht , ivas sie ihrer Tochter zuliebe tun
sollte . Nach und nach versagte jedoch der glückliche Ein¬
fluß wieder ; sie fing an, von ihrem Tode zu sprechen »nd
beunruhigte sich darüber , was aus ihrer Tochter werden
sollte . Dann würde sie erst recht in den Strudel geschlen¬dert werden, und wer könnte missen, wonach Edel in
»hrem starken Unabhängigkeitstriebe griffe?

Mit einer Munterkeit, die nicht »lehr natürlich war,«ersuchte Edel auch diese Klippe im häuslichen Friede»
I« umschiffen. „Ich lerne vielleicht bis dahin Romane
lehreiben , Muttchen ! DaS und meine Modebilder gebe»
»» » erhrn so viel ab , daß ich gut lebe» kann. "

Frau von Hochstätten seufzte. Ihre Wünsche wäre»
«mf etwas ganz anders gerichtet.

„In einem derartigen Notbehelfe, mein Kind, sehe ich- «brr immer noch nicht Dein Glück für Dich . Da gebe er
nur eines — könnte ich Dich doch einem braven Man»
«uS guter Familie in die Ehe geben !"

Edel flammte aus , aber sie beherrschte sich und end»
gegnete nur mit feiner Ironie : „Da eS sich um mein
Glück handelt , Mütterchen, dürfte ich vielleicht eine Pe¬
king,mg stellen , nämlich die, den braven Mann aus gu.
»er Familie vorerst lieben a» könne» . . ."

Es war eine wohltuende Ablenkung für die Freifrau,als der junge oan c>er Heydt den Damen eines Nach¬
mittags seinen Besuch machte . Er hatte soviel Jnteressau-tes von seiner Gebirgstour zu erzählen und verstand es,
sich so angenehm zu machen , daß Frau von Hochstätten
nicht begriff , weshalb ihre Tochter sim durchweg ablehnend
gegen ihn verhielt. Es schien , als hätte sie es darauf ab¬
gesehen, sich ihm von einer ganz unausstehlichen Seite zu
zeige» .

Von Asta zu sprechen, vermied Frau von Hochstätten
absichtlich . Sie wollte dem jungen Manne damit ange-dentet haben, daß man diese ihrem Gefühle nach von der
Liste ehrbarer Frauen und Mädchen streichen müßte. Um
so mehr Befriedigung gewährte es ihr , im Laufe des Ge¬
sprächs daraus zurückznkoinmen . daß sie ihre Tochter ver-
anlaßt hätte, ihre Stellung an der Modenzeitung aufzu¬
geben.

Horst war sehr überrascht.
„Aber weshalv denn ? " fragte er , das Wort an Edel

richtend.
Dieser war es recht, daß ihre Mutter die Antwort

hierauf gab.
„Ich bitte Sie , Herr van der Heydt, nach der Erfah¬rung , die man in unserm nächsten Bekanntenkreise ge¬macht hat . " ^
Nun war sie doch über den Fall Asta Menggs gestol¬pert . Sre warf einen Blick der Hilflosigkeit aus ihre

was überhaupt gesprochen wurde.
„Ich denke, gnädigste Baronin, " sagte Horst unbefanc,und ohne Edels Verhalten zu beachten , „dieser Einzelsrst nicht zu verallgemeinern, man täte unseren übric

jungen Damen unrecht . Außerdem sind wohl Fräul)von Hochstätten und Frau Asta Reinert zwei Naturen !
gm >z verschiedene Wege suchen und gehen müssen, wenn
pch selbst gerecht werden sollen ."

Frau von Hochstätten verstand nicht gut, ob er Adamit entschuldigen wollte. Jedenfalls fand sie es taktmdaß er sie im Vergleich mit Edel nicht mehr bei ihrMädchennamen nannte .
*

«Ich meine aber doch , Herr van der Heydt. " saate

lehrhaft, „ daß der sittliche Wert des Menschen nicht aus
sein Temperament oder seine Veranlagung znrnckznfiihren
rst, sondern auf seine Grundsätze . Diese können bei einem
jungen Mädchen wohl kaum schon derartig gefestigt sein,
daß sie verderblichen Einwirkungen, wie durch Bücher,
durch Umgang oder öffentliche Beispiele aus die Dauer
widerstünden.

"
„Wie gering müßten aber unter solchen Umständen alle

Mutter von ihren Töchtern denken ! " rief Edel hitzig da¬
zwischen. „Was Asta von Anfang an gefehlt hat, war
eine ernste intelligente Beschäftigung , sonst hätte sie sich
nicht in die unglückliche Verlobung mit dein Baron ver¬
rannt .

"
„Das sehe ich wirklich nicht ein, " versetzte die Freifrau.

„ Ich nehme von vornherein den alten, soliden Standpmcktein , daß die Ehe das natürliche Ziel jedes jungen Mäd¬
chens sein sollte , nicht wahr , Herr van der Heydt ?"

„Ganz gewiß ! "
„Nun, " rief Edel , der die Unterhaltung immer pein¬

licher wurde, „Asta hatte man diesen Standpunkt so gründ¬
lich beigebracht , daß sie sich zu einein andern flüchtete, als
ihr Verlobter ihr unmöglich geworden war .

"
„ Es wäre alles in den Grenzen des Erlaubten geblieben,wenn Asta ihre Verlobung einfach aufgehoben hätte," ent-

gegnete die Freifrau streng.
„ Trotzdem , gnädigste Baronin , kann ich mich der Vor-

stellimg nicht verschließen, daß Frau Reinert von Beweg¬
gründen geleitet wurde, die wir wenigstens teilweise gelte«
lassen würden, wenn wir sie kennten ."Seine ruhige Art wirkte beschwichtigend auf die Frei¬
frau . Sie war geneigt , mildernde Umstände gelten zu
lassen ; nur durfte ihre Tochter nicht für diese stimmen.Das iväre ja gewesen, als ob ihr reines Eiupftndeu auch
schon unter den laxen Ideen gelitten hätte.

„Daß Asta schließlich in der Ehe landete, wie man be¬
hauptet , ist wohl der einzige Trost für die armen Elter«.
Schwer fallen dürfte es ihnen aber, je darüber himvegzu-
kommen , wie sie es in Szene gesetzt hat ; es war der
schlagendste Beweis ihrer sittlichen Minderwertigkeit! " sagt«
die Freifrau.

(Fortsetzuvg olgt.)



aevofsenschaft im OberawtSbezirk Freudenstadt kam b 'ute zu.
stand«, nachdem TterzuchtinspektorMoye, -Rot weil die No 'wal-
Slalu

'
ten mit Zuch ziel, BeitragSpflicht rc . e lä ^t rt hotte.

Vorsitzender ist Obera ^ tslierorzt D ' . H nker, stell » . Vor-
ßtzender Stadttierarzt Eisrle Dornstetten ; Sch iitführer GuiS-
besttzer Gözgelmann - Oedenwald . Die Genoffenstaft bleibt
in Fühlung mit dem landwirtschaftlichen Bezi ks erein . Falls
irgend möglich ntt d die erste Ankö ung der H -rdbuchttere
«och vor der im Juli in Freudenstadt voraus, chtlich stati-
findenden staatlichen BezttkSrindviehsckauvor^ enommeo . Nur
Tiere von Mitgliedern der Genossen chaft köm- en an der
Prämierung sich beteiligen . Der Besch ffung „ Massigen
Farrenmalenrl» soll rin besonder , s Augermerk geschenkt
«erden . Auch «in gen einsamer Bezug w -ibl -chrn Zuchtma.
terialsist geplant . Der Genossenschaft ist eS douptiäcklich
auch um »ine V rbesierung der mtlchgrte ' dr» Tere (Küre)
zu tun. Ra ton lle Zuchtwahl und All fzucht der Kä der
spielt bi , bei eine wichtige Rolle «eben b . st nöglicher Fllllrung.

* Ne»e»Sstr», 30 . März . (Se nen Vater erschosie .)
Ter i« t en 80 er Jahren stehende Juli , s K la » ser hat
am Grü 'dormrslog aberd seinen Vater , Zohnt 'chnker
IMS Klausen , erschoss « ». De grauenhafte Tat ist
auf ein gestörte » Famil eittrben zu ückzusühren , w ran der
Vater di« Haup schuld trn en soll. Bei dem vor einigen
Wochen erfolgen Tod sei er F au e w , k e diiser am S eide-
bktte derselben «in T stament, das die Ki> d r de - asttecktgte
und deshalb kam ei seither hä fiz zu Streit w d Zwi tracht.
Sm Gründonnerstag kam e» w -eder zu eine Aureinonde-
setzung, bet welcher der Vater »ach einem B i ft , l , , ff und
den Sohn verfolgte . Plötz ich drehte sich der Lohn u u u.
gab in der Aufr - gunz ui hre e Setüfle auf len V rer ab,
dle den sofortigen Tüd desselben he,b <tführren . Der Tä er
wurde verhaftet . Nun sind die 5 Kinder v rw st, wovon
das jüngste derselben am nächsten Sonntag ko st m ert wird.

Stuttgart , 2 . April . (M i ni sterb e su ch .) Wie
wir hören, wird der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft , Dr . Luther, am Donnerstag , 5 . April,
nach Stuttgart kommen und dem Staatspräsidenten sowie
dem Arbetts- und Ernährungsminister seinen Besuch
abstatten. '

Rottweil , 2. April . (Eisenbahnunfall . ) Der
neue Eilzug, der den Verkehr zwischen Karlsruhe . Wiltin¬
gen, Freiburg und Basel vermittelt , erlitt bei Eutingen
einen Unfall dadurch, daß die Lokomotive eines Güterzugs
auf den dort haltenden Eilzug aufstieß. Die Hinteren Wa¬
gen wurden schwer beschädigt . Eine Frau erlitt erhebliche
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht wer¬
den.

Vom Heuberg, 2. April . (Ruhr kinder . ) In
dem vom Staat unterstüttzen Kinderheim auf dem Heu-
Lerg ist eine größere Anzahl Ruhrkinder untergebracht
worden.

Sulzdorf, -OA. Aalen, 2 . April . (Vom Blitz ge¬
tötet .) Bei dem ersten diesjährigen Gewitter wurde
der auf dem Felde arbeitende Landwirt Wörner vom
Witze getroffen und sofort getötet.

Rlm, 2 . April. Eierwucher) Vom Wuchergericht
wurde die Händlerin Jda Traub von Ehingen a . D.
wegen Preistreiberei beim Ankauf von Eiern (200 Mk.
Ende Februar zu 100000 Mk . Geldstrafe verurteilt . Tie
Staatsanwaltschaft hatte 14 Tage Gefängnis und 250 000
Mark Geldstrafe beantragt.

A»S Bade».
Pforzheim , 2. April . (Stillegung der Stra¬

ßenbahn . ) Auf Beschluß des Bürgerausschuffes ist der
,Betrieb der Straßenbahn angesichts der ungünstigen wirt¬
schaftlichen Lage der Bahn seit 1 . April stillgelegt.

Heidelberg, 1 . April . (Eisenbahnunfall . ) Ter
Schnellzug nach Berlin , der um 8 Uhr abends Heidelberg
verläßt, ist Freitag abens halb 11 Uhr bei Borberg aus
einen vor ihm fahrenden Güterzug in schneller Fahrt auf-
Ufahren . Der Anprall war so stark , daß einige Wagen
des Güterzugs zertrümmert wurden und von den Loko¬
motiven des Schnellzuges die eine entgleiste, die andere
mnstürzte. Ter im letzten Wagen des Güterzuges sitzende
Bremser wurde getötet . Ter Materialschaden ist groß.
Dp Schnellzüge wurden umgeleitet , der Personenverkehr
mirch Umsteigen an der Unfallstelle aufrechterhalten.
Auch sollen einige Insassen des Schnellzuges verletzt
worden sein .

'

Singe » (Hohentwiel ), 2 . April . (Ausgedcckter
Hochverrat . ) In der vergangenen Woche sind hier
mehrere Personen verhaftet worden , die in eine .Hochver¬
ratsaffäre verwickelt sind. Es soll sich um französische
Spionage handeln , zu der sich deutsche Volksgenossen
verleiten ließen. Durch Zufall wurde der Briefwechsel
aufgedeckt, in dem die Franzosen Auskunft über die
Echswehr in Konstanz verlangten . Bei einer Haus¬
suchung wurden Stempel des „ Bundes der Aufrechten"
^ gefunden . Jedenfalls der Titel des Spionagehan-
oels . Zjvei Brüder namens Wutfchke sollen die Haupt-
vtteiligtm in der Wäre sein. (Freie Stimme . )

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
« .

Mi,tter »»wrv . Am Samstag wurde in der Klopstock-in Berlin ein Muttermord verübt . Die Frau
A Zockers Papke wurde von ihren 16- und ISjährigeu^nafsohneu ermordet und beraubt.
k,^omm«nistisch<er NeSerfa« . Ein Trupp Kommunisten
»̂ 6 rn Berlin in den Saal des Künstlerhauses ein, in
n,«. ^uige Italiener zu einer Sitzung zusammengekom-
«n» Die Eindringlinge forderten die Versamm-

^ s . sofort den Saal zu verlassen.E ihnen dies nicht schnell genug ging , schlugen sie
- Tumnnkrüppeln auf die Italiener ein. Zwei in

^ lässige italienisch« Kaufleute wurden dabei
verletzt . Die Kommunisten wollen die Ata-

für Fasztsten gehalten haben.

NaLurschändung.
Von Dr . Scheffelt -Langenargen (Badenweiler ).
Tie Pelze stehen hoch im Preis . Deshalb gehen gewinn¬

süchtige Leute hinaus in Wald und Feld und erlegen den
schlauen, eleganten Fuchs mit Giftbrocken und Schieß¬
gewehr, sie töten jedes Eichhörnchen, das ihnen zu Ge¬
sicht kommt und graben den harmlosen Maulwurf aus
seinen Gängen . Daß sie mit diesem Treiben die deutsche
Matur , schänden , indem sie wichtige und interessante
Glieder derselben ausrotten , bedenken sie nicht. Und
daß die Natur wie ein großes Uhrwerk ist, in dem auch
das kleinste Rädchen seine Bedeutung hat , das wißen sie
nicht. - r :-- l < - e ; - - ^ . . s - '

> >
Der Maulwurf , der ietzt ko verfolgt wird'

, ist durchaus
kein unwichtiges Glied des Narurganzen . Sein Jagd¬
gebiet liegt unter der Erde , im Boden der Wrefen, Aecker
und Wälder . Tort fängt er die Engertinge , die Larven
der Maikäfer , ferner die Raupen der waldverwüstenden
Kiesernipinner , die Maulwurfsgrille und andere Infek¬
ten . Anck srißt er Reg .mwürmer , Kreuzottern , Nattern
und Frösche. Da er im Tag das zweleinhalbiache feines
eigenen Körpergewichts verschlingt, kann man ermef .en,
welche ungeheure Mengen von Getier er täglich er¬
beuten muß . Pflanzenkost verschmäht er. Alle gefange¬
nen Maulwürfe , denen man Pflanzennrhrung Hlw . ver¬
hungerten . Ter Maulwurf schadet ab und zu . indem et
durch seine Gänge junge Pflanzen hohl stellt , worauf diefe
vertrm Anck sind seine Hügel in Wie en und Gär¬
ten osi . . . erwünscht. — Was geschieht nun , wenn der
Maulwurf durch die Pel ?mode ausaerottet wird ? Es
können und werden die Maikäser stark zunehmen und
unsere Obstbäume kahl sresien : in befonders ausge ' pro-
chenen Maikäserjahren sind jetzt fchon die Wa . dbäums
bedroht , später wird der Wald durch Maikäfersraß noch
mehr gefährdet sein . Tie Larven des Käfers aber , die
Engerlinge , werden mehr als bisher die Wurzeln un¬
serer Getreidearten , Futtergräser und Beerensträucher zer¬
nagen und diese Pflanzen zum Absterben bringen . Dev
Schreck aller Gärtner , die wehrhafte Maulwurfsgrille,
wird ebenfalls zunehmen Die Raupen der Kiesernjpinner,
jener unheilbringenden Waldschädlinge, werden in Ruhe
im Waldbodsn überwintern können, denn kein Maul¬
wurf sucht sie mehr aufzustöbern unter Schnee und Eis,-
frohgemut werden sie im Frühjahr ihre Futterbäume wie¬
der erklettern und unermeßlichen Schaden in unfern so
wertvollen Forsten anrichten , besonders, da ihre andern
Feinde , Kuckuck, Auerhuhn und Birkhuhn , auch nicht
mehr zahlreich zur Stelle sind.

Der Regenwurm , der einen Hauptbestandteil der Maul-
wurssnahrung ausmacht , ist auch ein nützliches Tier,
denn er bereitet uns den Humus , die Ackererde . Doch die
Vermehrung dieses Wurmes ist unter günstigen Umstän¬
den gewaltig und seit Jahrhunderten zehren außer dem
Maulwurf noch die Spitzmaus , der Igel und viele Vögel
von ihm , ohne seine Schar zu vermindern . Zwischen
diesen Tieren herrscht eben ein natürlicher Gleichge¬
wichtszustand, einer starken Verfolgung entspricht starke
Vermehrung , ferner kann sich jedes Tier durch Künste und
Kniffe vom andern so schützen , daß immer der Bestand
der Art gewahrt bleibt . Nur vor dem Menschen ist
k. in Tier sicher, er verbreitet Tod und Vernichtung
unter allen Kindern der Natur und schneidet sich mit
siiner Barbarei schließlich ins eigene Fleisch.

Jeder vernünftige Landmann schätzt den Fuchs . Denn
Meister Reinecke 's

'
hauptsächlichstes Nahrungsmittel sind

die Feldmäuse . Im Tämmerschein des Abends, in war¬
nten Nächten und am taufeuchten Morgen sieht man den
Rotkopf bei der Mausjagd . Und wenn ihm dabei mal
m Häslein oder ein dummer Fasan tu die Quere kommt,

>oll er da seine Raubtiernatur verleugnen ? Schlim¬
mer ist die Füchsin, wenn sie Junge hat . Ta genügen
Mäuse nicht mehr , man trachtet also nach fetteren Brok-
ken. Viele Bauern kennen diese gefährliche Zctt (April
bis Juni ) und hüten ihr Geflügel sorgfältig.

Daß der Fuchs dem Jagdbetrieb schade, hörte man
früher häufiger als heute. Mau weiß jetzt, daß der
Fuchs unter den Jagdueren eme Art von Gesundheits-
Polizei auszuüden Hai, indem er kranke und schwächliche
Tiere vertilgt , ehe diese zur Fortpflanzung ttmmen.
Aus verschiedenen fuchsreichen Jagdrevieren ist sest-
gestellt, daß das Gehörn der Rehböüe ein stärkeres und
schöneres sei als in Nachbarrevieren , wo die Füchse aus-
gervttet sind. Mit anderen Worten : die Rehe sind da
gesund, schwache Exemplare gibt es nicht , die holte fchon
lange der Fuchs . Auch der Hase soll in Fuchsrevteren
-väderstandsfählger fein. — Wir wollen aber nicht
immer fragen : was nützt oder schadet der Fuchs ? Son¬
dern wir fragen heute: sind wir berechtigt, um emer
Mode-Torheu willen das interessanteste Tier des deut¬
schen Waldes auszurotten?

Es wird em naturireudiaes Geschlecht nach uns kom¬
men . das uns fluchen wird , weil wir so unvernünftig
mit den Schätzen der Heunarnatur gehäuft haben. Schon
jetzt ziehen Abertausende von Deutschen den ftvhen
Naturgenuß den üblichen gesundheitswidrigen Sonntags¬
vergnügen (Kino , Kneipe) vor . Diese Leute — es
sind unsere Besten — möchten kettle verfchandette, künst¬
lich zurechtgestutzte Natur sehen. Sondern Lrere und
Pflanzen sotten in ungestörter Harmonie auf Bergen
vnd m Tälern unser Auge entzücken , unseren Sinnen
Erholung bieten. Deshalb ist nicht nur der Fuchs als
der Glanzpunkt des Walderlebens zu schonen, sondern
auch das Eichhorn, die Raubvögel , die Schmetterling,
die Blumen , die ehrwürdigen Bamngestalten , kurz alle- ,
was uns Deutschen von jeher die Natur lieb und werk
gemacht hat . j

Zur UrtlerPLtzung d-r P, « sse auf Koste«
der Sorf Wirtschaft

schreibt daß erste deutsche Holzh,nd»l,blatt : , Der Reichs¬
rat wollte dle Abgabe au » den Hol,Verkäufen zugunsten der
P » ,sie von '/, °/o auf 1 °/o erhöh n , die Reichs eZerung auf
1/s °/° rnd der Re chttap hat 3 °/» daraus gewacht. Triftige
G ünt-e find h esür n cht belzr-b mgen , eS ist eben nichts
andrrrS als ette Schlüpfung eineS latsächlch rechtlos ge¬
machten BervststovdeS uguisten eine» a deren , der nicht
nur über die autreich« de Luvg,n! afl veifüch sondern auch
dir Frakl onen und Abgeo kneten samt den Reicht - und
Landesregierungen in der Tische (I) hat.

In der Sitzmg deS Recht ag« vom 16 . Janurr wurde
wei e geherd noch der L» tra > gestellt, daß vom 1 . Ap il
1923 ad monatlich 90000 Rm . Popierholz für die politische
P >efl sicherg,stellt weiden sollen, und daß zwei Drittel vou
d rser Menge von jährlich 1 OSO 000 Rm. zum P eise von
1000 Mk. pro Rm . in r eschältrm Zustande zu l efern sind.
Aißeriem soll da» Rech vom 1 . Spitt ab - ur wettere:
Ve billiguvg de» Tr ckp ipi rS der politischen Presse monat»
Ich 300 Millionen M . bar und im oo auS vo >schießen. —
D es ist kein Scherz, sondern blutiger Ernb I

Daß die Pap 'erpre se unerhött hoch sir d, ist r chii ; daß
« uch die hohen Holzvr . ise dazu beitrogen, ist unbestreitbar.
Ab r die Preise im Walde werten vou den Beer« und
oo - allen Tin en von den Pap e ' sabr ken gemacht. ES ist
ein offrnrS Geheimnis , daß r>ack> d>m AuSla de so ungr-
h - uere Massen Papier h nauSgelch fft werdrn, daß ein großer
Teck deS irlünd. Papierho zeS r uc dem Auslands zuaute
ka « mt. Wa um wird n cht da der Hebel angrs tz >? Man
verbleie die D uckpap erausfuhr oder beschrä . cke sie auf de»
sünsten Te l der b shettgen Ausfuhr , dann wird sich sofort
de Srfo g zeigen, und zw r auf dem schnellsten Wege.
Aber »8 ' st eigen ü " l ch, daß mau nirge ds in der politischen
P «sie da ' über ein Wö ' chen liest , nur über den Holzwucher
wird g - sch ieben. Dir Papierfabriken tö nen sich über jedes
neue Dutzend zugrmde gegangener Zttlungen sieurn, denn
um so w ' hr Papier können st nach dem AuSlande schaffen,
lim die P «sie za eihalten , sch «idet » ander Forstwt lschaft
die E )re ab, er -wingt L 'ebergaben und obendrein will man
roch monatlich 720 000 Rm . geschällrS Pap erholz je 1000
Mk. Hab, «, also in Goldmeuk ausgediückl zu etwa 10 Gold«
Pfennig je Rm.

Tie Fo - stw 'rt 'chaft wird dmeb di ft Maßnahmen zugvnstm
der poli ischist P - sie n einer W tte > «schädig », die nicht nur
einer R chtsloSrvachurm gle chkommt , nicht r u k inrrlei Z »-
sar> m «n !,ang zwi ch n Holzwi tschaft und politischer P «sie
» k nr-en läßt , sondern »ach in das stit Jahrzehnten b -stehende
t ' aditior ev » W ien der Ho : w rtschaft so ttef ringreijt, daß
schwere Echä jungen unautdleblich sind ."

Vom Vüchertisch.
Iah,, « S «tMr» F chte . Reden au di« deutsche Nacko «.

Uns rer Zeit zugänglich gemacht von Ho st W -igandt.
Gsichmock oll gebunden Mk. 3 . — Grundzahl . Hau-
statische Verlaasanstalt , Himburg 36 . Z » habea in
der W. R ek . r '

sche« Buchh ndlang , Altensteig.
Al» F ch >« unter den Au, „< deS franjöstschrn Heere» in

Berlin seine Reden an di« keusche Nation autkcknge » ließ
in die Worl « : , E» »st daher kein Ausweg, wenn ihr ver¬
sinkt, versinkt die ganze Menschheit m -t, ohne Hoffnung einer
einzigen W 'rderherft . llu ?g

'
, da herrsche in De lschland eine

unserer L ge ähnliche Not, und wen« man Heu r Fichte»
Reden l»- st, tt mmt man zu der Ueberzeuzurrg , daß sie heute
e neut gehalik « werden müßten, denn Fichte» Denke « ist im
stä tsten Maße , Gegenwart lehre' und sein JdealiSmu» ist
zeitlos . We vou uni hrt Fiche überhaupt gelesen, wer
stch . mit den Reden a« d >e drutsche Ration b . schästigtl Da
kommt j tzt gerade zur rechten Zeit in Hamburg eine neu«
von Wiigandt bearv. iteie Ausgabe Hera«», die die F'chte-
schen G danken in reiner Fo m und t» mö lichst schlichter
Sotzfasiung darbietet, aber Ausführungen , die heute »icht
meh > von Bedeutung stad , fo tlüßt . So fiud z . B. di«
Red n 4— 6 nur inhaltlich kurz w edergegebev. Umso schär¬
fer tritt euS dttser Sammlunz trr F cht sche Feuergrist her¬
vor. Man erlebt, wie Fichte nach dem neuen Wert sucht,
der sich sü die eigene Persönlich! it mit menschlicher Gr-
mett schaft und Gö tliktem als E nheit erfasse » läßt . Tie
Reden an die deutsche Nation stad eine Auseiuaudersetzunz
mit der Frage , WaS «m Volk sei und was Vaterlandsliebe ' ,
und aus allem spricht als Fichte» größre Tat zu ««» sei»
Glaube an di« deutsche Nation. Zu etuir Zeit, in der e»
kein politische» Deutschland gab , inmitten aller Verwirrungen,
aller schlimwen Ersah un ^eu in klarer E . kenntni » der äußeren
Ohnmacht gegenüber einem überlegenen unerbittlichen Feind,
hat er den Glaub » an die berechtigte E genart deuischen
Wesens Hella : fgerichiet. Hier spricht der Größten emer,
Fichte, von dem ein Ztttgenosft sagt, der größl, und hin¬
reißendste Lehrer, de« tch ft gehört. Was er sagte, da»
war er ftlbst. Bedeutet di, Veranstaltung dieser «euen Aus¬
gabe schon ein Verdienst, so berührt er ui» besonder » sym¬
pathisch , daß hier der Verlag auch auf die äuß re Ausstat¬
tung größte Sorgfalt vnwend t hrt. Diese AuSgake von
Fichte» Rede« gehört in dt« Hand eine » j den Deutsche»,
der sein Vaterland mit ganzem Herzen lieb hat.

Wem 6ie es msSmi habe«
»usereGchw«rzwäl »- r Le»,eszeitnug . « »r
den Tannen ' für de » M »««t N p r t l z«
bestellen, so könne« Sie dies beidemPostbote »,
de» Postagentur , bei unsere» Agenten uud Aus¬
trägern, sowie auch bei uns« «, Geschäftsstelle

>W" « achhole « !



Handel und Verkehr.
Ter unveränderte Gowankanfsvreis. Ter Ankauf

von Gold für das Reich erfolgt bis auf weiteres un¬
verändert zum Preise von 85 000 Mk . für ein Zwanzrg-
markstück . Ter Ankauf von Reichssilbcrmünzen er¬
folgt zum 1500fachen Betrag des Nennwerts.

Tos Golv ' ollaufaeld. Für die Zeit vom 4 . bis ein¬
schließlich 16 . April beträgt das Goldzollaufgeld
494 900 Prozent gegenüber seither 509 400 Prozent.

Ter Frachturkuudenstemvel wird vom 1 . April 1923
an nicht mehr erhoben . Von diesem Tag an entfallt
daher die Pflicht des Absenders , auf den Fracht¬
briefen zu Stückgutsendungen und auf den Paketkarten
zu Expreßaut Frachtstempelmarken aufzukleben . We¬
gen der Rücknahme von Stempelmarken und gestem¬
pelten Frachturkunden, die sich etwa im Besitze von
Verkehrtreibenden befinden , erhalten die Dienststellen
der Eisenbahn und Steuerverwaltung später noch An¬
weisung.

Rückgabe des deutschen Eigentums in Amerika . Die
erste Rückgabe von Vermögenswerten, die Deutschen
und Oesterreichern gehören und die von dem Treu¬
händer für das Eigentum der Staatsangehörigen ehe¬
mals feindlicher Länder verwaltet werden , beginnt :n
dieser Woche.

Letzte Nachrichten.
Die Leg« t» Este» .

WTB. « ffe», 2 . April . Der gestrige und der heutig,
Tag v rliefen trotz der großen Erdung , tu di « die Be
vöik-rung durch las von den Franzosen angerichtete Blut¬
bad verfitz ' worden st , bi« j tzl ruh g . Im Kranker har .»
befinden sich noch 10 Schweroe >l«tz e . Ei steht zu befürchte «,
daß noch einige oon ihn-n sterben.

Am Sonnlag früh stad vier Direktoren der
Kruppwerke von den Franzosen verhaftet
worden. Zwei wettere Dtrekiore » die ebenfalls verhaftet
werden sollten, war - n nicht in öfs n .

» « » » » » « » uwuauuawaaaW

lvesenfeld — Uruagold.

Hochzeits - Einladung.
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Be-

kannte zu unserer am
Donnerstag , de« S . April LVSS
i» « asttz . z. Hirsch tu Uruago d

stattsindenden Hochzeitsfeier fteundlichst einzuladen.

Otto Müller
Sohn de» And - . Bauer , Rathmtbaurr in Beseufeld

und seine Braut
Emma Sackmann

Tochter de» Adam Zieste z . H - sch in Urvagold.

Sirckaaua »« ' / .IT Uhr in Urnigold.
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^ tensteig.

VsrriMk
vrM-

geübeiltk
Verlinkten Lkenärakt

Vrsdt 8litts
Lancier , 8cd ! o88vr n . 8 .^v.

empfiehlt ru derudAesetzten kreisen

8«

Kautabak
prima Qualität, pro S ück Mk. 320 .— .

Koyfer » Glultgart , Burgstallstr. 55.

Landwirte ! Diehhalter!

DrogeM-MerkM
ist der beste Futterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
Nllrirdtritt»rn Vrogrrsl-Aerlre 6. ffrlrrei
vorm . Gebr. Bmz, Zentral « Herrenberg.

Zu habe» in den bekannte » Verkaufsstellen.

WTB . E '
se», 2. April . Die Stad 'verwaltung Essen

richtete an d ' N Gen- ral J ' cqiewot, Kommandeur der 77.
Diviston in Ess n wegen de» bluti en Vorfalles »in P ot - st-
schreiben . Ferner hat di« Stadl veno stlun , an den General
I cqa - mot ein Prol ' stschreiben ge, ich et, in welchem gegen
die -veihoftung von Mstglirdern des Kcuppbirek .oriums pro«
testiert wird.

Pretest des Firma « r»pp.
WTB. Effe», 3 . April . Da» Dinkiottum der Firma

Fried - . Kupp hat anden ko -nma idierenden Trneal n Essen
ein Proier schreibe« weg» der Verhaftung einigerMtzledr
dek Direktorium» gerichtet.

vrilelbßlektgramme.

WTB. verli ». 1 . .April . Der H !rr Reich » p rLsi -
denr hat au» A< l ß der Vo gä -ig « in Efs -n an H cr«
K upp von » ohlr . und den B trt . bSrat der K uppwrrle in
Ess . n folgende» Tel gramm gerichtet:

„Voll En setzen über die Meldung von dem ungeheuer,
lichen Bl rbad , da » französisch - , Militarismus u -t- r ftted-
lw en wedrlosea Ardei e n anger ch «t hat, bili« ich Sie, de r
Htuterbl eb nea der Opfer dies s M -ffs - nmord . » und de„ ve-
len bei dieser ruchlosen Schandtat Verwundeten meine heiz-
l ch - Teilnahme ouszusp echen.

Reichspräsident Ebert.
'

WTB . verli». 1. April . Reichskanzler Dr . Cano
hat an dos D >ek orium d -r F irdrich Krupp A.B . in Essen
ein Te egrawm gerichtet , in w lch -m das >n setzliche Vlut-
b d der sranzöst 'ch - n Embruchsarmee vrmrteilt und deu
Angehöriaen de Gefallenen und den B « wandetea dar tiefst«
M tgesühl der R ichtreaterung ousg so - ochm wird. Es wird
darn versichert, daß dieser schwere Opfer für d e gemeinsame
Sache oll -r Vo kegenossen unvecg ssea bleiben und nich r
v rgeblich sein wird.

Sie « dri»i «»de Vitt «.
* Berste, 31 . Mär ». Ein« d irnende Bitte der Deut,

schen V > k opf -r « . G « ist bekannt gewo de», d ß beiBa ke,
Sparkass n und Vereinen usw . noch erhebliche Bet äz « li gen^
de zugunsten der bu ch die Ruhrbes tz -ng Geschädigten für
tas Deutich« Volksopfer bet 'mmt find. Da da» Geld dring¬
end b -vö igt w > d, bittet dieR ichtsammelstrlle de» Deutschen
Volksop ' er, all- brterltztea Bereinigungen und Personen,
ve in >h,en Händen noch vorhandenen , für das Deutsch,
V lksopf r b stimmten Beträge möglichst bald den Lande».
aus,chüssea de» Deals heu Volksopsers zu überw -isrv.

« i» »l»ti»rr Zwischenfall.
WTB. v «e», 31 . März . Wie di« Baersche Zei'ung

melde», ereignete sich heut» kurz nach 8 Uhr auf dem Rhein.
H. r ->, - Kanal in Buer - Erk« in unmittelbarer Näh , der
Gt >cß „ drücke ein bl tttger Z i ch infall, dem ein Franzose
zum Opfer fil . Der -e>rück «r>postkn rief zwei I saffm
eine « Molo boote« a«, da» mit deutscher Flagg« de» Kanal
hin » ter f . hr. Im Boote war vermutlich we en de» Motor-
gerä schks der Anruf nicht m hören. J - denfall» fuhr da»
Boot wttter . Daraufhin schoß der französische Posten vo»
der P ück - au » in da » Vool und tötete einen der Jnsossm.
E st j tz brme k -e der Posten , daß er «inen der eigene,,
Landrleute erschossen hatte, denn beide BootSms fseu
wa rn Franzosen. Der Tote wurde von herbeieUende « Sol.
baren sorlgrschofft

Schwerer L«t»«»fall.
WTB . Pari», 2 . April . Gestern Nachmittag ist in

Perrurs a C -a - pagne auf der Straße von Pari» nach
Ch rb ur > ein Automobil mit dem Bruder des Mikado,
de « Fü strn K ta, verunglückt . Di« Fürstin Kita und dir
Cha ff ur wu d n gr ötet . Fürst Kita, Prinz Suka und
« We G-kellschttt » dame wurd -n schwer verletz '.

6ür »ir Schrtftleitung verantworüich r Ladwir L«nk.
D- uck ->n » Bert der G. Rieker 'schen BuLdruckerei AltenMz,

« lte»8«ig.
Ich Linse

OKrZrH
zahle pr . Zir 6— 8000 Mk.

Ludwig Walz
Gärtner.

BefteVuug auf

SslätsMe
sow « Alle ««bereu
wareu nimmt entgegen.

Der Obioe.

Veeß L rikgler
Telrson N - . 9

emp 'khlm:

SWkselsAWM
KalWckM
Actzkalk
Külisalz (42 Wz.)

und

stlWMhl. KM
«b L«s«r Alteufteig
Ehrliche » fleißiges

Mächen
wird für k einer « Landwirt,
schüft sofort g -sucht.

Von wem ? — sagt di«
GeschäfiSst lle ds . Bl.

Mte»steig.

SkWRW»
unk

me Wen
stad zu haben bet

Ludwig Walt
Lande,produk.en.

in groksr ^ .U8ivab1 in aUsn Orööen u . versekiecisnen
Kninnsn , soivie

ff"

sikvLir
8inä ivieäer eingetrokkön unä 6MPÜ6K11 b68l6N8

vv kisksr'scks RuckkanttlunK
^ ilensleiA.

» » » »^

LMKieLst IM
keZelmnkiZsr ? L88NZiei-I) i6N8t

kauidurA -Xsue-Vork
sul moäernst einZericktetsa

vsmpkern.
^Vocdvullicks ^ krkskrlsn.

ksükere Auskunft und klAtrbelegunZ clurcd Vertretung
in HItenstels : VViUistm Kisker, krivalrnann.

AtWirkwiell - >WM
sind in schöner Auswahl
zu haben in der
A .Weker's» e»L»chds»<N««g

M»e»st«t».

4 "4 '4 "4 "4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 "4 '4 '4 '4 '4 '4 '4 '4'

ßlli -li tzr d« WKgkkiti
nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.

Blsonders
vorteilhaftes Angebot.

UugebkeichteS vau « wollt«ch, etwa»
leichter , So te per Meter ^ 4 1900.

Ungebleichte- Bauuiwolltuch
prt« a, fast uno - rwüsilich ^ , »st 3800.

Hemden flau, !! fast unzerreißbar , , »sL 3600.
« Seihe- Hemdeuinch, erstklasstg . . 3700.
Versand sofort portofrei per Nachnahme von 10 Meter c

Nichtgefallende» wird gerne zmückgenommen, deshalb kei
Mustersendung.

^ ll8ök Vitt, Vkiäkll 3os lSsreril)
Aelleste» und größre » V-rsandgeschäfr der Art in der Obrrpst
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